Breslauer Kreis⸗Blatt. 


Sechster Jahrgang. 
— — . 
Sonnabend, NO. 19. den 11. Mai 1839. 


‘ 


Aufforderung. 


Am 1. d. Mts. Abends in der 10. Stunde brach in dem Schwarzviehſtalle des Bauer Gottfried . 
Lampert zu Münchwig Feuer aus und griff fo ſchnell um ſich, daß deſſen ganze Haabe mit Aus⸗ 
ſchluß der Pferde, des Rindviehes und der Schaafe binnen kurzer Zeit in Aſche verwandelt wurde. 
Naͤchſtdem wurden auch das Wohnhaus und die Stallung des Bauer Gottlieb Langner, die Ges 
meinſchmiede, fo wie die Freiſtellen des Joſeph Pohl und der Wittwe Schindler, nebſt denen das 
rin befindlichen Getreidebeſtaͤnden ein Raub der Flammen, auch hatte der 16jaͤhrige Sohn des 
Pohl das Unglück in denſelben umzukommen, indem er bei dem Retten verſchuͤttet wurde. 

Die Damnificaten befinden ſich gegenwärtig in einer ſehr huͤlfloſen Lage und beduͤrfen 
dringend einer Unterſtuͤtzung an Brod und Futtergetreide, und glaube ich, daß dies zu erwähnen, 
für die Wohlloͤblichen Dominien und übrigen Kreis⸗Einſaſſen eine genügende Aufforderung fein 
wird, ihre Bereitwilligkeit, den Ungluͤcklichen beizuſtehn, wiederholt zu bethaͤtigen. 

Breslau den 3. Mai 1839. Koͤnigl. Landrath. 


Verordnung. 


Nachben die Bepflanzung der Straßen und Wege groͤßtentheils geſchehen, ſo iſt es nicht nur 
der Ortspolizeibehoͤrden, ſondern auch aller Dorfbewohner Pflicht fuͤr die Erhaltung derſelben zu 
ſorgen und darüber zu wachen, daß an denſelben keine Beſchaͤdigungen erfolgen. 

Die Ortspolizeibehoͤrden werden daher hiermit angewieſen: die wegen der Baumfrevel von 
der Königl. Regierung im Amtsblatt erlaffenen Verfügungen vom 2. Januar 1819 (Stuͤck I pag. 3) 
15. ejusd. m. (Stuck II pag. 25) und 13. April 1822 (Stuck XII pag. 149) den Dorfs⸗Ein⸗ 
ſaſſen zu republiciren und ſelbſt darnach zu verfahren, auch von jeder Ermittelung eines Baum⸗ 
frevlers mir Anzeige zu machen, um die fuͤr den Entdecker ausgeſetzte Praͤmie bei der Königl. 
Regierung beantragen zu koͤnnen. a 

Breslau den 4. Mai 1839. 


* 


Koͤnigl. Landrath. 


- Bekanntmachungen. 


Da. von mehreren Seiten Anfragen eingegangen find, wie es mit den Confiscaten auf Grund 
der, unter dem 13. Mai v. J. in dem vorjaͤhrigen Amtsblatt bag. 127 erlaſſenen Verordnung, 
wonach weder Holz noch Wild ohne die vorgeſchriebenen Attefte in die Städte eingebracht werden 
darf, gehalten werden ſoll; ſo wird hierdurch beftimmt, daß das, ohne die vorgeſchriebene Legi— 
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—— 82 
* 7 
timation eingebrachte und deshalb angehaltene Holz oder Wild, ſofort von der betre ffenden Orts⸗ 


behoͤrde confiscirt und der durch Öffentlichen Verkauf aufgekommene Betrag zur Haͤlfte dem De⸗ 
nuncianten und der Reſt der Armenkaſſe zugeſprochen werden ſoll. 


Breslau den 19. April 1839. Koͤni liche Regierung 
d Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
An ſaͤmmtliche Koͤnigliche Landraͤthe des hieſigen Regierungs-Bezirks. 


Vorſte hende hohe Beſtimmung wird dem Kreiſe zur genaueſten Beachtung hiermit bekannt 
emacht. 
2 Breslau den 8. Mai 1839. Koͤnigl. Landrath. 
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Nacdem fruͤher ſchon zur Allerhoͤchſten Kenntniß Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs gelangt, daß ab⸗ 
weichend von der in der Geſetz⸗Sammlung des Jahres 1813 Seite 65 be findlichen Allerhoͤchſten 
Beſtimmung, wonach in den Kirchen nur Tafeln zum Andenken der in den Befreiungs-Kriegen 
vor dem Feinde gebliebenen Krieger aufgeſtelt werden dürfen, Gedaͤchtnißtafeln mit den Namen 
der ſaͤmmtlichen Orts⸗Einwohner, welche überhaupt an den Feldzuͤgen von 1813—1815 Theil ge⸗ 
nommen haben, ſogar mit beſondern kirchlichen Feierlichkeiten in den Kirchen aufgeſtellt werden 
und des Königs Majeftät in dieſer Beziehung zu befehlen geruhten, daß ſowohl die vorgedachte 
Allerhoͤchſte Beſtimmung als auch dasjenige, was in dem Geſetz vom 7. Februar 1815 (Geſetz⸗ 
Sammlung des Jahres 1815 Seite 10) wegen der Denkmuͤnzen, welche fuͤr den letztbeendigten 
Krieg geſtiftet worden, angeordnet iſt, befolgt und weitere Ausdehnung dieſer Vorſchriften nirgend 
geſtattet werden ſoll, hat, da Abweichungen hievon in mehrern Regierungs⸗Bezirken vorgekommen 
und dem Königl. Miniſterio der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten angezeigt 
worden, daſſelbe ſich veranlaßt gefunden: die Entſcheidung Seiner Majeftät des Koͤnigs hieruͤber 
einzuholen. Hierauf haben nun des Königs Majeſtaͤt mittelſt Allerhöchfter Cabinets⸗Ordre vom 
1. Februar d. J. zwar huldreichſt nachzulaſſen geruht, daß von der Abſtellung der Unregelmaͤßig⸗ 
keiten, welche in Anſehung der Gedaͤchtnißtafeln in verſchiedenen Kirchen etwa ftattgefunden haben, 
abgeſtanden werden koͤnne, daß aber auch genau darauf zu achten ſei, daß ſolche nirgend mehr 
vorkommen. : i 

Indem wir dieſe Alferböchfte Beſtimmung hierdurch zu Ew. Hochgeboren Kenntniß brin⸗ 
gen, werden Sie angewieſen; ſtreng darauf zu halten, daß derſelben genau nachgelebt werde. 

Breslau den 8. April 1839. Königliche Regierung 

Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 
An den Koͤniglichen Landrath Herrn Grafen von Koͤnigsdorf 
Hochgeboren. 

Vorſtehende Verfuͤgung wird hiermit den Ortspolizeibehoͤrden, fo wie den Herrn Geiſtli⸗ 
chen, zur genaueſten Darnachachtung zur Kenntniß gebracht. | 

Breslau den 4. Mai 1839, 


Königl, Pandrath, 


Die Einziehung der Ruſtical⸗Privat⸗Feuer ⸗Societaͤts⸗Beitraͤge auf- die Ausſchreibung vom 11. Fe⸗ 
bruar c., wird von den Ortſchaften des 4. Polizei⸗Diſtriets am 26. d. Mts., als Sonntag, von 
Fruͤh 8 Uhr bis Mittag 12 Uhr in Biſchwitz am Berge geſchehen, wovon die betr. löͤbl. Ortsge⸗ 
richte hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 8 i 
Breslau den 10. Mai 1839. . 
Ruſtikal⸗Privat⸗Feuer⸗Societäts⸗K aſſe Breslauer Kreiſes. 
i Haſſe, Rendant. 


Rathgsber. 
Kaffees Milch für magere Perſonen. 


Man ſiede einen Deſertloͤffel voll gemahle⸗ 
nen Kaffee eine Viertelſtunde lang in 3 Quart 
Milch, werfe 1 oder 2 Stuͤckchen Hauſenblaſe 
hinein, um es aufzuhellen; laſſe es einige Mi: 
nuten lang ſieden und nachher neben dem Feuer 
ſtehen, bis es klar iſt. Dieſes iſt ein ſehr gu— 
tes Fruͤhſtuͤck und muß mit aͤchtem Lisboner 
Zucker ſuͤß gemacht werden. 

Magere Perſonen und ſolche, welche zu 
Lungenbeſchwerden geneigt find, thun gut das 
ran, dieſes Getraͤnk als Fruͤhſtuͤck zu genießen. 


Kraͤhen von den Feldern abzuhalten. 


Die Kraͤhen thun manchen Feldern, vor⸗ 
züglich der Gerſte im gemaͤheten Zuſtande, 
vielen Schaden, fie beißen und treten die Koͤr⸗ 
ner ab, und verzehren fie auch. Um fie abzu= 
halten, nimmt man ein Quart Fiſchthran, eben 
ſo viel Terpentin und geſtoßenes Schießpulver, 
kocht dieß zuſammen, und taucht waͤhrend dem 
die Miſchung heiß iſt, Lappen von Leinwand 
hinein, laͤßt ſie trocknen, und haͤngt ſie an Stan⸗ 
gen in dem Felde auf. Fuͤr ein maͤßiges Stuͤck 
von einem Morgen, das nicht gar zu lang iſt, 
reichen 6 bis 8 Stangen. Der Geruch ſcheint 
dieſe Thiere zu verſcheuchen, der an den Leinen 
lange dauert. 


Wider den Wurmfraß am Holze. 


Wider den Wurmfraß in hoͤlzernen Geraͤ⸗ 
tben, beſtreicht man die Stellen, wo der Wurm 
Locher gemacht hat, mit ſtarkem Branntwein, und, 
iſt dieſer getrocknet, mit Speckſchwarte und 
zwar dergeſtalt, daß die Loͤcher durch den abge⸗ 
riebenen Speck verſtopft werden. Naͤchſt dieſem 
wichſt man die Geraͤthe mit Wachs, und wieder: 
holt dieſes, oder man beſtreicht ſie mit gut 
trocknendem Firniß, worunter etwas Terpentindl 
gegoſſen iſt. 


88 — 5 


Dankſagung. 8 

Bei dem am 1. d. M. die Ortſchaft Muͤnchwitz 
betroffenen Brandes, der einen großen Theil des Dor⸗ 5 
fes zu verzehren drohte, iſt lediglich die fchleumige 
Huͤlfe unſerer Nachbarn die Urſache geweſen, daß den 
Flammen Einhalt gethan wurde. Wir fühlen uns dies 
ſerhalb zum innigſten Dank verpflichtet und ſtatten 
ſolchen zunaͤchſt unſerem vorgeſetzten Koͤnigl. Polizei⸗ 
Diſtr. Commiffair dem Herrn Lieutnant Kraker von 
Schwarzenfeld Hochwohlgeboren auf Bogenau, dem⸗ 
nächft aber dem Er-, Gerichts- und Polizei Scholzen 
Herrn Meyer aus Thauer, welcher von auswärts der 
Erſte war, der bei dem Feuer eintraf, ſowie den Ge⸗ 
meinden Weigwitz und Mellowitz binnen kurzer Zeit 
berbeikamen, ab. Ebenſo koͤnnen wir nicht umhin, 
auch denjenigen innigſt zu danken, welche bald nach 
dem Brande ſo menſchenfreundlich den Verunglückten 
beiſtanden. Es iſt dies vor allen der Rittergutsbeſitzer 
Herr von Randow auf Kreike, welcher dem Freigaͤrt⸗ 
ner Pohl eine Unterſtuͤtzung von 1 Friedrichsd'or un 
für die Armen eine dergleichen von 5 rthl. gewaͤhrte, 
und demnächft die Gemeinde Uncheiſten, welche 3 rthl. 
20 Sgr. uns zur Vertheilung an die Abgebrannten 
uͤberſandt hat. N . 

Möge der Allmaͤchtige ihnen dieſe Wohlthaten 
reichlichſt vergelten, und diefelben ein Beiſpiel zur 
Nachfolge ſein, indem die Verunglückten alles Futter 
und Brodgetreide und der Bauer Lampert dag ganze 
todte Jnventarium verloren haben, mithin einer Uns 
terſtüͤtzung dringend bedürfen, 

Muͤnchwitz den 8. Mai 1839. 

a Das Ortsgericht. 


Das Preiſiſche Wolle⸗Waſchmittel. 
Ohne mich irgend in den obſchwebenden 


Streit, welches von den beiden vielfach angeprie⸗ 


ſenen Waſchmitteln den Vorzug verdiene ein⸗ 
laſſen zu wollen, erſuche ich um der Gemein⸗ 
nuͤtzigkeit der Sache willen, und in Bezug auf 


"meine frühere Anzeige nachträglich veröffentlichen 


zu wollen; wie ich bereits in dieſen Tagen mit 
dem Preiſiſchen Wolle-Waſchmittel 150 Stuͤck 
Schaafe aus der Heerde gewaſchen, welche an 
Reinheit und Weiße jeden Kenner befriedigen 
werden. Auch bin ich gern bereit Jeden der In⸗ 
tereſſe daran hat die Schaafe ſo wie die Wolle 
hier in Augenſchein nehmen zu laſſen, die Waͤſche 
der ganzen Heerde wird bis zum 20. d. Mts. 
fortgeſetzt. Doch muß ich das bereits fruͤher 
geſagte wiederholen, daß ein reines Abbaden in 
Teich- oder Fluß⸗Waſſer nach der zweiten Waͤſche 
unumgaͤnglich noͤthig iſt, ſo wie ein vorheriges Ein⸗ 
weichen der Schaafe die Waͤſche ſehr erleichtert. 
Seſchwitz den 4. Mai 1839. N 
A Zhhnife 
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Bekanntmachung. 


Aus beſonderen Urſachen beabſichtige ich, 
meine beiden Poſſeſſionen Nro. 15 und 74 hier- 
ſelbſt, welche ſich vorzüglich für Handwerker oder 
Gewerbetreibende jeder Art eignen wuͤrden, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, ſofort zu verkaufen. 

Solide Kaͤufer wollen ſich daher bei mir 
melden und ihre Gebote abgeben. i 

Neudorf Com. bei Breslau d. 6. Mai. 
G. Heinrich, Schullehrer. 


Anzeigen. | 


Gebrauchte Mufifalien für die Guitarre 
allein, mit Begleitung des Geſangs, oder der 
Violine, Viola und Flöte ꝛc. von Giuliani, 
Carulli, de Fier; Diabelli, Mathieka, Leonh. 
de Call ete., find in einer großen und ſeltenen 
Auswahl billig zu verkaufen, und das Naͤhere 
daruͤber, Ohlauer Vorſtadt, Vorwerksſtraße No. 2 
eine Stiege hoch vorn heraus, außer Sonntags, 
taͤglich fruͤh von 7 bis 11 Uhr zu erfragen. 


Roͤmiſchen Cement 


empfiehlt in großen Quantitaͤten als einzelnen 
Tonnen zum Fabrik» Preije 
C. G. Schlabitz, 
Albrechtsſtraße Nro. 25. 
Gebrauchs-Anweiſungen werden gratis ertheilt. 


Rother Runkel⸗Ruͤben⸗Saamen, 
Cichorien-Saamen, 

fo wie 20 Stuͤck ſehr brauchbare Darrblätter 

ſind mir in Commiſſion geſandt und ſehr billig zu 


haben bei 

e C. G. Schlabitz, 
ale 4 Albrechtsſtraße Nro, 25. 
2 i Offene Milch pacht. 


Bei dem Dom. Goldſchmieden (Breslauer 
Kreis) wird Terminum Johanni die Milchpacht 
von 30 Stuͤck melkenden Kuͤhen offen, und has- 
ben ſich Pachtluſtige bei der dortigen Grund⸗ 
Herrſchaft zu melden, welche ihnen die Bedin⸗ 
gungen vorlegen wird. Auch kann ſich ein Gaͤrt⸗ 
ner daſelbſt melden. 


Redakteur? Fr. v. Neres, Mathiasſſraße . 56. 


Der am 2. d. M. vom herrſchaftlichen Hofe 
zu Kl. Gandau entlaufene Knecht Joſeph Heyder 


iſt im Fall feines Betreffens an feine Brodherr⸗ 


ſchaft abzuliefern. 


„Der Muͤllergeſelle Gottlob Preusler aus 
Kreiſelwitz gebuͤrtig, wohnhaft in Haberſtroh, 
treibt ſich wahrſcheinlich vagabondirend herum, 
er iſt daher im Falle ſeines Betreffens an die 
Orts- Gerichte von Schlanz abzuliefern. 


Am 4. d. M. Vormittag um 11 Uhr wurde 
auf dem Kl. Saͤgewitzer Territorium in dem 
Ohlau⸗ Fluß nahe an der ſogenannten Tſchech⸗ 
nitzer Grenzeiche ein maͤnnlicher Leichnam im 
Waſſer liegend aufgefunden, und in ihm ein 
ehemaliger Dienſtknecht aus Sillmenau erkannt, 
ein mit Sand und Steinen gefuͤllter Sack wel⸗ 
cher um ſeine Schultern befeſtigt war, recht⸗ 
fertigt das Annehmen, der Entſeelte habe vor⸗ 
fäglich den Tod in den Fluthen geſucht. 


Dem hierſelbſt Inhaftirten Gottfried Eckert 
wurden nachſtehende jedenfalls auf dem Lande 
geſtohlene Sachen abgenommen: einen Leine⸗ 
wandſack, wo circa 2 Scheffel hineingehen; 
ein Graſetuch; 3 Brodte; 1 Topf mit Butter 
und Kaͤſe; 2 weiße Haubenbaͤnder von Leinewand; 
1 Saͤckchen mit Mehl; 1 wollene geſtreifte Schlaf⸗ 
muͤtze; eine ſchwarzkattunene Muͤtze; ein ſchwarz 
kattunes Leibchen mit blauen Blumen; eine weiße 
Leinewandhaube; eine blau mit ſchwarzen Streis 
fen verſehene Leinewandſchuͤrze; eine geftteifte 
Schuͤrze; einen Rock (Danziger Zeug) blau und 
gelb geſtreift und gefuttert; ein neues ungeſaͤum⸗ 
tes buntes kattunes Tuch; ein buntes kattunes 
Tuch; eine neue Leinwandſchuͤrze Grund karmoa— 
ſinroth mit blauen Streifen; 12 ſgr. baar Geld; 
ein neues gelb kattunes Tuch mit Blumen und eine 
neue ſchwarze Tuchmuͤtze mit theurem Pelz beſetzt. 

Breslau den 4. Mai 1839. 

. ͤ 2 ur Mer inch 


Breslauer Marktpreis am 7. Mai. 


Köcher J Mittler 1 Nledrigſt. 
11. fg. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. 


Weisen der Scheffel 2 101 6 | 2) 719 5 
Roggen = “als 11 a |< 
Gerſte⸗ 11 6— 1213| — 24 6 
Hafer 2 l- 24 2239 — 23 6 


Druck von Guſtav Kupfer Schuhbruͤcke . 32. 


